
Start frei für den Mehrgenerationentreff Kriegshaber: Pfarrer Gerhard Groll und Birgit Ritter halten den Standort Langemarck-

straße 13 für sehr geeignet, da sich Senioreneinrichtungen und Kindertagesstätte unter einem Dach befinden. Foto: Plössel

� KiTa (Kindertagesstätte) Herren-
bach, Herrenbachstraße 5 + 24½
� KiTa Hort an der Drei Auen Schule
Oberhausen, Ahornerstraße 21
� Der Laden Evangelisches Kinder-
und Jugendhilfezentrum Hochzoll,
Karwendelstraße 64
� BRK Bayerisches Rotes Kreuz
Haunstetten, Johann-Strauß-Stra-
ße 11
� ASB Arbeiter-Samariter-Bund
Göggingen, Butzstraße 25
� ASB/Stadt Kreativzentrum am
Wollmarkt in der Innenstadt, Beim
Rabenbad 6
� AWO Arbeiterwohlfahrt, Christian-
Dierig-Haus Pfersee, Kirchberg-
straße 15
� AWO Arbeiterwohlfahrt Firnhaber-
au/Hammerschmiede, Schillstraße
208
� Mehr-Generationen-Treffpunkte
in Planung oder am Entstehen:
Lechhausen, Kriegshaber, Univiertel/
Hochfeld und Stadtmitte (neue
Stadtbücherei)

Die Standorte

Kontakt zur Bücherei St. Thaddäus
sei bereits genüpft. „Ideen gibt es
eine ganze Menge, aber dazu brau-
che ich Partner“, so die 44-Jährige.

O Info Wer sich – gleich welchen Alters –
beim Mehrgenerationen-Treff Kriegshaber
engagieren möchte, kann sich mit Birgit
Ritter unter Telefon 0177/8459593 in
Verbindung setzen. Die E-Mail-Adresse:
mgt@sozialstation-st-thaddaeus.de

Schulen, Kindertagesstätten bis zu
den Kirchen zu kontaktieren. „Jetzt
geht es darum, Hauptamtliche mit
ins Boot zu holen und weitere Eh-
renamtliche zu motivieren“, sagt die
zweifache Mutter. Dass der Mehr-
generationen-Treff Kriegshaber
über kein separates Haus – wie etwa
im Herrenbach – verfügt, stört Bir-
git Ritter keineswegs. Abends und
am Wochenende stünden die Räume
ohnehin leer. Und sollte die Tages-
pflege geöffnet sein, sei ein Ziel – die
Zusammenkunft der Generationen –
automatisch erreicht. In gewisser
Weise, so Pfarrer Groll, könnte der
Mehrgenerationen-Treff auch den
Mangel an klassischen Senioren-
Einrichtungen im Stadtteil kompen-
sieren.

Eines ist ihm und Ritter aber klar.
Gerade weil Kriegshaber stark zer-
gliedert sei und keine echte Mitte
habe, müssten Veranstaltungen
auch an anderen Orten des Stadtteils
stattfinden.

Die ersten Aktivitäten stehen un-
mittelbar bevor. Als „Klassiker“ be-
zeichnet Birgit Ritter einen Kurs am
12. April in der Tagespflege, bei
dem Besucher des Jugendhauses r 33
Senioren die Bedienung eines Hand-
ys näherbringen. „Jugendliche kön-
nen zeigen, was sie draufhaben und
erfahren Anerkennung von der älte-
ren Generation.“ Mit von der Partie
werde der Mehrgenerationen-Treff
auch eine Woche später beim „Tag
des demographischen Wandels“
sein.

Ganz wichtig ist Birgit Ritter das
Thema Lesen und Erzählen. Ein
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Kriegshaber Herrenbach hat einen,
Oberhausen, Haunstetten und
Hochzoll ebenso. Und auch die In-
nenstadt, Pfersee, Göggingen und
Firnhaberau/Hammerschmiede bie-
ten bereits einen Mehrgeneratio-
nen-Treff an. Jetzt wird in Kriegs-
haber dieser weiße Fleck getilgt: Die
Tagespflege in der Langemarckstra-
ße soll Keimzelle für altersübergrei-
fende Vorhaben und Zusammen-
künfte werden.

Verschiedene Träger, Räumlich-
keiten und Ideen – in jedem Stadtteil
werden bei der Umsetzung des
Mehrgenerationen-Gedankens un-
terschiedliche Akzente gesetzt. Dass
das Angebot an die Tagespflege von
St. Thaddäus im Sozialzentrum
Kriegshaber angedockt ist, kommt
nicht überraschend: Im zweiten
Eingang des Hauses Langemarck-
straße 13 c befindet sich eine städti-
sche Kindertagesstätte – der Begeg-
nung von Jung und Alt sind damit
Tür und Tor geöffnet.

Bei der Suche nach einer Persön-
lichkeit, die die Idee mit Leben er-
füllt, ist Thaddäus-Pfarrer Gerhard
Groll auf Birgit Ritter gestoßen. Die
Dolmetscherin, die sich im Eltern-
beirat, in St. Thomas und bei der
Arge Kriegshaber engagiert, ließ
sich für dieses weitere Ehrenamt be-
geistern: „Das rundet meine Aufga-
ben ab, setzt sie fort.“

Durch ihre Verwurzelung im
Stadtteil war es für die 44-Jährige
ein Leichtes, mit potenziellen Mit-
streitern vom Jugendzentrum über

Wo sich Jung und Alt
begegnen

Mehrgenerationen-Treff Angebot ist in Kriegshaber bei der Tagespflege
Kriegshaber angesiedelt

Vitalzentrum Pfersee

 EröffnungMitte des Jahres geplant.

dizinische Fußpflege und Apotheke.
Mangels eines entsprechenden An-
gebots freut man sich im boomen-
den Stadtteil Pfersee und den westli-
chen Umlandgemeinden besonders,
dass sich auch zwei Frauenärzte dem
Gesundheitsleuchtturm angeschlos-
sen haben. „Angesichts des heraus-
ragend guten Standortes des neuen
Vitalzentrums Pfersee überrascht es
nicht, dass nur noch eine Arztpraxis
unbesetzt ist“, sagt Gesundheits-

Überhaupt wird auf Annehmlich-
keiten der Patienten großer Wert
gelegt. „Gedacht wurde sogar an ein
Bistro sowie ein Café, die als erwei-
tertes Wartezimmer dienen“, so
Mayer. Von der Parkgarage ist ein
schwellenfreier Zugang in sämtliche
Etagen möglich. „Mühseliges Trep-
pensteigen, wie es in älteren Einzel-
praxen noch immer häufig der Fall
ist, wird Senioren, Mütter mit Kin-
derwagen und Behinderte daher
nicht mehr vor unlösbare Probleme
stellen“, weiß der tfm-Geschäfts-
führer Matthias Maresch. Nach Ab-
schluss aller Bauarbeiten werden die
Pferseer auch die Möglichkeit ha-
ben, sich im Patientengarten am
Mühlbach hinter dem Vitalzentrum
körperlich zu betätigen, Enten zu
füttern oder sich einfach nur zu er-

bach errichtete auch die früheren
Gebäude der vormaligen Schwäbi-
schen Landeszeitung in der Lud-
wigstraße und baute den Gebäude-
komplex später zu einem Einkaufs-
zentrum – den Ludwigs-passagen –

Auch die neuen Büro- und Be-
triebsgebäude der Augsburger All-
gemeinen in Lechhausen wurden
von ihm geplant und errichtet. Al-
fred Kosebach ist seit vielen Jahren
Mitglied des Rotary-Clubs Augs-
burg und im Technischen Verein
engagiert. Sein Jubiläum beging er
mit Frau und zwei Söhnen im engs-


